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Wohnen in neuer Qualität

Regens Wagner Holnstein ist seit

seiner Gründung ein Ort, an dem

geistig behinderte Menschen woh-

nen können und ein Zuhause fin-

den. Durch die Abgelegenheit der

Einrichtung in einem kleinen Dorf

auf einem Felsen war die Integra-

tion natürlich von Anfang an

schwierig und damals wohl auch

nicht so gewollt. Außerdem hatten

die Mädchen vor Ort alles, was sie

zum Leben brauchten. Es gab eine

eigene Landwirtschaft und einen

großen Garten, der Lebensmittel

lieferte. Die Betreuung übernah-

men Dillinger Franziskanerinnen,

die mit ihren BewohnerInnen im

Kloster wohnten.

Dies ist heute deutlich anders,

man versucht gezielt Menschen

mit Behinderung in die Gesell-

schaft zu integrieren. Beispiels-

weise fahren die BewohnerInnen

nach Möglichkeit mit ihren Bet-

reuerInnen zum Lebensmittelein-

kauf nach Berching, besuchen

Volksfeste und gehen in die Pfarr-

kirche. Drei Wohngruppen befin-

den sich direkt in Berching, wo-

durch die BewohnerInnen indivi-

duell das dortige

Angebot wahrneh-

men können.

Eine weiteres neues

Wohnangebot gibt

es seit 01.04.2005:

Das ambulant be-

treute Wohnen. Es

wurden Wohnungen

angemietet, in de-

nen die behinderten

Menschen mit ge-

zielter Unterstüt-

zung ein relativ

selbständiges Leben

führen können.

Die pädagogischen

Konzepte der Behin-

dertenarbeit waren

ebenfalls sehr stark im Wandel

begriffen. Es ging früher vor allem

um die Versorgung und

„Verwahrung“, die Pflege und

den Schutz der anvertrauten Mäd-

chen. Die Dillinger Franziskaner-

innen hatten von den Familien

einen „Fürsorgeauftrag“ bekom-

men, den sie nach bestem Wissen

und Gewissen erfüllten.

Die pädagogische Arbeit war viel

stärker als

heute ge-

prägt von

Fremdbe-

stimmung“,

d.h. viele

Dinge waren

vorgegeben

und wurden

auch nicht in

Frage ge-

stellt. Individualität wurde eher

klein geschrieben, weil es gar

nicht die räumlichen und finan-

ziellen Voraussetzungen dafür

gab, so gab es z.B. einheitliche

Kleidung und große Schlafsäle.

Heute dagegen wohnen die Men-

schen ausschließlich in Einzel–

oder Doppelzimmern, und auch

die sanitären Einrichtungen —

seien es Bäder, die mehrere Perso-

nen benützen, oder die einzelnen

Nasszellen — entsprechen dem

heutigen Standard.

Was die Pflege von Menschen mit

Behinderung betrifft , galt lange

Zeit der Grundsatz: „Die Selbstän-

digen helfen den Schwächeren",

d.h. Bewohner waren in die Für-

sorgetätigkeiten eingebunden.

Heute gibt es dafür Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter, die zum
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Großteil eine pädagogische und

pflegerische Ausbildung haben.

Auch wurde die Pflege von Men-

schen mit körperlicher Behinde-

rung durch die Modernisierung

für die MitarbeiterInnen sehr er-

leichtert. Es gibt heute moderne

Rollstühle, sowie höhenverstellba-

re Badewannen. In die Betten

müssen die BewohnerInnen auch

nicht mehr gehoben werden, son-

dern sie werden mit einem so ge-

Mit Lebensbegleitung
meinen wir:

jeder einzelne steht im Blick

bedürfnisorientiert

so lange wie nötig

individuellen Hilfebedart

Ausbau der Stärken

fachliche Unterstützung

Therapeutische Hilfen

religiöse Begleitung

Angehörigenkontakte

Pflege ist ausgerichtet:
nach Bedarf

ganzheitlich

aktivierend

gesundheits fördernd

mit Zuwendung verbunden

ohne Stoppuhr

nannten „Lifter“ transportiert.

Seit Entstehung der Einrichtung

und bis heute gilt der Grundsatz:

„Wer bei Regens Wagner aufge-

nommen wird, kann dort ein Le-

ben lang bleiben, wenn er möch-

te". Dieser Grundsatz bedeutete

und bedeutet Eltern und Angehö-

rigen sehr viel.

Wohnen und Lebensbegleitung

bedeuten heute: Der ganze

Mensch steht im Zentrum der

Aufmerksamkeit und der Beglei-

tung, zusammen leben in einer

Gruppe, gute und schlechte Stun-

den miteinander teilen, sich zu-

rückziehen können und das bei

einer individuellen und persönli-

chen Unterstützung, möglichst

exakt dem Hilfebedarf

entsprechend.

So sollen Begleitung, För-

derung und Pflege bei

uns ausgerichtet sein: ge-

tragen von einem großen

Maß an Zuwendung und

Wertschätzung des einzel-

nen Menschen mit Behin-

derung.

Wohnangebote gibt es heute in

Holnstein, auf dem Butzenberg

und in Berching.

Bilder links von oben nach unten:

Haupthaus

Michaelhaus

Franziskushaus

Regens Wagner Haus Berching

Johanneshaus

Walburgagruppe (Butzenberg)

Hedwiggruppe (Butzenberg)


